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All

Ottkurmt ſich uber uns tin neues Unge

witterDa nolch der letzte Knall vor unſern

Obrenſummt.
Uns labt kein Nectar mehr/ es iſt uns al—

les ditter
Wir gehnin ſchwartzen Zlor und ſtehen

gankz vermummt.

Wir ſind gantz auker uns und fuhlen noch die Wunden
Die uns des HimmelsSchluß nur ictzo eingedrudtt

Es hat der erſte Schmertzbey uns kein Endt funden

Daſchon tin neuer Feind furunſre Thorenrudt.

Er fallt uns grimmig an und ſchlagt uns friſche Beulen
Er ruhret unſer Hauß daß Pfoſt und Riegel bebt.

Hier iſt keun Pflaſter mehr den WundenBruñh zu heilen
Hier iſt kein Helden. Leuth der tapffer wiederſtrebt.

Wir



Wir mußen unverhofft ein neues Ach trfahren
Die liebe Schwagerin iſt leider auch nun fort.

Wir hoſſten erſt den Preiß von Jhren jungen Jahren
Run aber liegt Sietodt O hartes Trauer-Wort!

Sanun durch diefen Riß das Weh verdoppelt worden

So weih ein jeder wohl wie uns zu Nuthe ſeyh.
Der Schmettz der uns betrifft zeigt ſich an allen Orthen

Ja dieſer Todtes. Fall macht alle Wunden ueu.

Laſt doch ein Reben. Stod gehäuffteZähren fließen
So bald des Gartners Hand den zarten Stengelktitzt.

Und wenn erzurnte Pfeu auf unſre Haupter ſchiehen
Sagt ob inan wohldabei in groffer dreude ſitzt?

Doch mußen wir hierbej an GOttes Rath gedendeen
Gaser beſchloßen hat kan uns nicht ichadlich ſihn.

Wir mußen unſern Sitin nach ſeinen Willen leücken
Er ſchreiht die Seinigen ins Buch des Lebens ein.

Der Menſch iſt nur allhier ein Gaftder Welit zu ſienuen
Sie heget nichts als Schmertz und lauter Ungemach.

Sie iſt ein Meer darein vieltauſend Fluße rennen
Ein Thranenvolles Land ja nur ein Weh und Ach.

Owobl! Wer das beſiegt der hat gar wobl geſtritten41

Wer ſich ins Graharunt der hat bebertzt getampff.
Beyreicher JahresZabi dat man auch viel gelitten

Doch durch den ſetztenl Tod wird alle Noth gedampfft.

Drum muhen toir Sie nun Zrau Schwägrin ſeelig
aſch tzen

Rach dem Eie durch den Todt in Himmel anaelangt.
Hier fand Giekrine Luſt dort kan Ste ſich ergdtzen

Dienn Jhre Seele ſchou in Salems Rauren praugt.
Jhr



Jhr Corper ruht indeß in ſeiner GrabesHole
Ein angenehmer Schlaffnimmt Jhre Glieder ein.

Jadort an jenem Tag wird Jhre fromme Seele
Nit Jhmzur Seeligkeit dereinſt vereinigt ſehn.

Wir aber wollen Jhrein EhrenDenckmahbl ſetzen
Daskeiner Zeiten Zeit zu tilgen mächtig ſey

Wir wollen Ibren Ruhm in remen Marmor atzen
Orum fugen wir der Grufft mit Thranen dieſes bey.

Kin HKertz voll Zrommigkeit liegt unter dieſem

Steine/Kin Fertzder Redligkeit und unſers gauſes

Fier,
Erblicken wir gleichnur die irrdiſchen Bebeine

So ruht SSE dochin Gtt, ihr Jach
ruhmaber hier,
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